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Ein Abiturient mit vielen Talenten
Schulsport: Jakob Suermann aus Meisenheim erhält bereits mit 17 Jahren den Pierre-de-Coubertin-Preis

Von unserem Redakteur
Olaf Paare

M Meisenheim. Pierre de Coubertin
war Pädagoge und Sportfunktionär
und ging als Initiator der Olympi-
schen Spiele der Neuzeit in die Ge-
schichte ein. Wenn nun alljährlich
die Pierre-de-Coubertin-Medaillen
vergeben werden, dann deckt der
Preis natürlich die Bereiche Schule
und Sport ab. Mit der Auszeich-
nung ehrt der Landessportbund
(LSB) engagierte Abiturienten. In
Jakob Suermann gehört im Jahr
2021 ein junger Mann vom Paul-
Schneider-Gymnasium (PSG) in
Meisenheim zu den Preisträgern.

„Die Medaille wurde mir bei der
Entlassfeier überreicht, ich habe
mich sehr darüber gefreut. Vor al-
lem, weil die Medaille ja nicht nur
für sportliche Leistungen, sondern
auch für soziales Engagement ver-
geben wird“, sagt der Preisträger.
Suermann verbindet beide Kom-
ponenten auf vielfältige und be-
eindruckende Art und Weise. So
ist der Meisenheimer ein starker
und vor allem vielseitiger Sportler.
In der Leichtathletik beispielsweise
vertrat er das PSG über viele Jahre
bei den Landeswettbewerben Ju-
gend trainiert für Olympia. „Jakob
ist ein ausgezeichneter 800-Meter-
Läufer“, lobt Hubertus Ohliger, ei-
ner der Sportlehrer am PSG.

Doch auch in anderen Sportar-
ten weiß Suermann zu glänzen. Im
Tennis sicherte er sich 2017 die Ju-
gendvereinsmeisterschaft. Ohliger
berichtet: „Jakob spielt zudem ger-
ne Volleyball, Fußball und Bad-
minton. Auch beim Schulturnfest
wusste er regelmäßig zu überzeu-
gen. So ist es keine Überraschung,
dass er im Grundkurs Sport durch-
gehend 15 Punkte hatte.“ Suer-
mann ist auch Neuem gegenüber
aufgeschlossen. So gewann er die
erste Auflage des PSG-Ninja-War-
rior-Turniers, ein Parcourswettbe-
werb, der an die Show des Fern-
sehsenders RTL angelehnt ist.

Neben seinen sportlichen Am-
bitionen zeichnet Suermann auch
sein Eintreten für seine Mitmen-
schen und Mitschüler aus. Er fun-
gierte am PSG in den Jahrgangs-
stufen 11 und 12 sowohl als Stu-
fensprecher als auch als stellver-
tretender Oberstufensprecher. An
der Nachhilfebörse war er eben-

falls beteiligt und half Schülern,
sich in den Fächern Latein und Ma-
thematik zu verbessern. Er brachte
sich zudem als Schulsanitäter und
in der Theater-AG ein.

Zurück zum Sport: Seit drei Jah-
ren gehört Schach zu seinen gro-
ßen Leidenschaften, auf Vereins-
ebene hat er sich dem SK Lauter-
ecken angeschlossen. „Schach hat
viele Ebenen, ganz wichtig ist

aber, dass ich generell sehr gerne
spiele, Freude an Spielen aller Art
habe“, nennt Suermann die
Grundvoraussetzung für die Fas-
zination Schach. Doch er geht in
seiner Begeisterung noch einen
Schritt weiter: „Schach ist im west-
lichen Kulturkreis das Spiel mit
maximaler Strategie und minima-
lem Glück. Ich denke gerne über
Dinge nach, analysiere Dinge, und

beim Schach kann ich sehr gut ana-
lysieren. Jedes Spiel ist eine Dis-
kussion, jeder Zug ein Argument.“
Und weiter: „Schach ist der Aus-
druck der eigenen Persönlichkeit.
Ich habe über das Schachspiel zu
meiner Identität gefunden, die ich
vorher so noch nicht kannte.“

Was lag da näher, als an seiner
Schule eine Arbeitsgemeinschaft
Schach ins Leben zu rufen und sie
selbst zu leiten. Bis zu elf Mitspie-
ler waren vor der Corona-Pande-
mie dabei und ließen sich durch
Suermann von der Sportart be-
geistern. Eine solche AG passt sehr
gut ins Portfolio des Paul-Schnei-
der-Gymnasiums, das einen
Schwerpunkt auf den Sport legt.
Gleich zwölf Sportlehrer berei-
chern das Kollegium und sorgen
dafür, dass für die Klassenstufen
fünf bis acht die tägliche Sport-
stunde angeboten werden kann
und in der Oberstufe die Belegung
eines Leistungsfachs Sport möglich
ist. „Durch die Nähe zum Sport-
platz und aufgrund der Halle so-
wie des Schwimmbads haben wir

da in Meisenheim natürlich opti-
male Bedingungen. Speziell die
tägliche Sportstunde finde ich sehr
wichtig“, sagt der Abiturient und
nennt ein Beispiel: „Beim jährli-
chen Sportabzeichen-Wettbewerb
ist unsere Schule immer ganz weit
vorne dabei. Vor allem in der
Leichtathletik zahlt sich die tägli-
che Sportstunde aus. Auch die Ver-
eine profitieren davon.“

Dabei muss es gar nicht einmal
der klassischeWettkampfsport sein,
der ihn fasziniert. In einer Zirkus-
AG und als langjähriges Mitglied
der Aufführungsgruppe des Kin-
der- und Jugendzirkus' Pepperoni
aus Rockenhausen erlernte der
Meisenheimer Jonglage und Akro-
batik und trat gemeinsam mit sei-
nen AG-Kollegen regelmäßig bei
diversen Veranstaltungen auf. „Das
Schulleben bereicherte er darüber
hinaus durch zahlreiche musische
Auftritte am Klavier“, erinnert sich
Ohliger.

Suermann hat außerhalb der
Schule auch schon eine Jugend-
leiter-Ausbildung beim DVA Pfäl-
zerwald im Wildwasserkajak ge-
macht. Ihm schwebt zudem eine
nebenberufliche Tätigkeit als Be-
treuer im Abenteuer- und Erleb-
nissport beim Deutschen Verband
für Abenteuersport vor, um Kin-
dern und Jugendlichen den Spaß
an Sport und Bewegung zu ver-
mitteln. „Aufgrund dieser zahlrei-
chen Aktivitäten hat ihn die Fach-
schaft Sport unserer Schule für die-
sen Preis vorgeschlagen“, berichtet
Ohliger und freut sich, dass der
LSB dem Vorschlag gefolgt ist.

Bei all der Vielseitigkeit darf
nicht vergessen werden, dass Ja-
kob Suermann erst 17 Jahre jung
ist. „Ich hatte das große Glück,
dass bei mir in der ersten Klasse ei-
ne Hochbegabung festgestellt wur-
de und ich anschließend auf Men-
schen getroffen bin, die mir ge-
holfen haben, mich weiterzubil-
den. Ich weiß, dass viele andere
Kinder und Jugendliche diese
Möglichkeiten nicht haben. Die
Hochbegabung ist da eine Welt für
sich“, erklärt Suermann, der als
bester Abiturient seines PSG-Jahr-
gangs neben der Pierre-de-Cou-
bertin-Medaille noch Auszeich-
nungen in den Fächern Physik, La-
tein, Informatik und Mathematik
erhalten hat. Nicht zu vergessen:
Auch die Musik hat es ihm ange-
tan. „Ich komponiere sehr gern“,
sagt Suermann, dessen Berufs-
wunsch deshalb auch in diese Rich-
tung geht: „Ich könnte mir sehr
gut vorstellen, eine Klavierbauer-
Lehre zu machen. Oder ich stu-
diere etwas in Sachen Kompositi-
on, beispielsweise Filmmusik-
Komposition. Denkbar ist aber auch
ein Physikstudium. Das entscheide
ich in den nächsten Wochen. Klar
ist nur, dass es im Herbst losgehen
wird.“ Und klar ist auch, dass Be-
wegung und Sport weiterhin eine
wichtige Rolle im Leben des jun-
gen Mannes mit den vielen Talen-
ten spielen werden.

Zeigt freudig die Pierre-de-Coubertin-Medaille, die ihm der Landessportbund verliehen hat: Jakob Suermann, der
am Paul-Schneider-Gymnasium in Meisenheim sein Abitur mit der Note 1,1 bestanden hat. Foto: Suermann

Hintergrund

Medaille soll die Bedeutung des Schulfachs Sport unterstreichen
Gute Sportnoten und sportliche
Erfolge allein reichen nicht: Um
den Pierre-de-Coubertin-Abitur-
preis verliehen zu bekommen,
müssen rheinland-pfälzische
Schülermehr leisten: Die Aus-
zeichnung des Landessportbundes
(LSB) erhalten Abiturienten, die
neben sehr guten sportlichen
Leistungen auch Fairness und En-
gagement außerhalb des Sports –
zumBeispiel in sozialen Bereichen,

bei internationalen Begegnungen,
im Schulorchester oder als Schü-
lersprecher – gezeigt haben.Mit
demCoubertin-Abiturpreis will der
LSB dem Schulsport der Studien-
stufe wesentliche Impulse geben
und die Bedeutung des Fachs Sport
für die Ausbildung einer ganzheit-
lichen Persönlichkeit unterstrei-
chen. Die Preisträger erhalten ne-
ben einerMedaille, geschaffen vom
Mainzer Künstler Heinz Oswald,

eine Urkunde und das Lebensbild
Coubertins, sowie – als besonderes
Bonbon im Jubiläumsjahr – einen
Gutschein für Bildungsangebote
des organisierten Sports in Rhein-
land-Pfalz. Die Ehrung feiert in
diesem Jahr runden Geburtstag, es
gibt sie seit 20 Jahren. 64 rhein-
land-pfälzische Abiturientenwur-
den dabei ausgezeichnet. Jakob
Suermann ist der Einzige aus dem
Kreis Bad Kreuznach.

Dubravsky
erneut gewählt
Fußball-Kreistag: Klares
Votum der Vereine
M Kreis Bad Kreuznach. Die Verei-
ne des Fußballkreises Bad Kreuz-
nach haben gestern Abend bei ei-
nem virtuellen Kreistag Thomas
Dubravsky aus Hochstätten im Amt
des Kreisvorsitzenden bestätigt. Er
wurde einstimmig für drei weitere
Jahre bis Sommer 2024 gewählt.
Auch Dubravskys Stellvertreter Ot-
fried Seefeldt sowie die Beisitzer
Martin Steeg, Udo Marx und Vol-
ker Fritz erhielten die Zustimmung
der Vereinsvertreter und bilden
den Kreisausschuss. Neu in dem
Gremium ist Dany Spindler, die
verabredungsgemäß Jürgen Marx
als Beauftragte für Frauen- und
Mädchenfußball ablöst. Alle Wah-
len erfolgten ohne Gegenstimme.
Ein ausführlicher Bericht über den
Kreistag folgt. olp

Titelkämpfe
fallen aus
Leichtathletik: Kein
Halbmarathon in Föhren
M Region Nahe. Einige Langstre-
ckenläufer aus der Region hatten
sich schon für die Rheinland-Meis-
terschaften im Halbmarathon, die
am Sonntag in Föhren bei Trier
stattfinden sollten, angemeldet.
Doch jetzt wurde diese Leichtath-
letik-Veranstaltung, wie schon so
viele andere in diesem Jahr, auf-
grund der Corona-Pandemie kurz-
fristig abgesagt. Auch die Titel-
kämpfe der Altersklasse U16 auf
der Fünf-Kilometer-Distanz, die für
den gleichen Tag geplant waren,
fallen aus. Ein eventuell neuer Ter-
min für die Meisterschaften soll
drei Wochen vorher angekündigt
werden. ho

Kraft bleibt
Karbacher
Fußball: Ex-Binger hängt
Saison in Oberliga dran
M Karbach. Außenverteidiger Sa-
scha Kraft hat seinen Vertrag beim
Fußball-Oberligisten FC Karbach
verlängert. Der 30-Jährige war erst
im vergangenenOktober –mitten in
der mittlerweile abgebrochenen
Runde – als vereinsloser Akteur, der
zuvor beim SV Alemannia Waldal-
gesheim, bei Hassia Bingen und
dem SC Idar-Oberstein gespielt
hatte, zum FC gewechselt. Aus be-
ruflichen und privaten Gründen
hatte Kraft überlegt, die Karbacher
wieder zu verlassen. Nun bleibt er
und ist damit das „23. Teil“ im Ka-
der vonTrainerMaximilian Junk für
die kommendeOberligasaison. bon

Bleibt es beim Massenabstieg aus der Regionalliga?
Fußball: Viertligisten empfinden eine Ungerechtigkeit und fordern Neubewertung der Situation – Meldungen aus zwei der drei Oberligen sind weiterhin unklar

M Region. Ein offener Brief von Ra-
fael Kowollik sorgt in diesen Ta-
gen für Aufsehen und lässt zwei
Meinungsfronten aufeinanderpral-
len. Der Sprecher der Fußball-Re-
gionalliga Südwest kritisiert „im
Namen des Großteils der Vereine“
die geltende Abstiegsregelung. Die
Zahl von sechs Absteigern ist sei-
ner Meinung nach viel zu hoch.

„Es stößt auf breites Unver-
ständnis, dass am Ende einer Mam-
mutsaison mit 42 Ligaspielen im
Juni 2021 sechs Vereine direkt
aus der Regionalliga Südwest ab-
steigen müssen, während drei oder
gar vier Vereine aus den darun-
terliegenden drei Oberligen be-
ziehungsweise deren Teilstaffeln
auf Basis einer Rumpfsaison mit
nur zwei Monaten Spielbetrieb
mit nur 8, maximal 13 Spielen Auf-
steiger benennen“, bezieht Ko-
wollik, der gleichzeitig als Ge-
schäftsführer des FC Homburg fun-
giert, Stellung.

Die Vereine wussten zwar seit
Saisonbeginn um die verschärfte
Abstiegsregelung, allerdings merkt
Kowollik an: „Es war davon aus-
zugehen, dass die Regionalliga
Südwest und auch die darunter
spielenden Oberligen entweder al-
le spielen oder eben nicht. Durch
das Verbot des Amateursports und
gleichzeitiger Legitimierung der
Fortführung des Regionalligaspiel-
betriebs hat sich eine völlig neue
Situation ergeben, die neu be-
wertet werden muss.“

Von Bedeutung könnte die Ent-
scheidung für Rot-Weiß Koblenz
werden. Aktuell hat die Mann-
schaft keine schlechten Karten,
die Liga zu halten. Allerdings wür-
den weniger als sechs Absteiger
die Situation für die Elf vom Ober-
werth natürlich deutlich entschär-
fen. „Mir steht da keine richtige
Meinung zu, aber wenn ich eine
habe, dann ist es die, dass es vor
dem Gedanken der Solidarität un-

fair wäre, wenn sechs Vereine be-
ziehungsweise Mannschaften ab-
steigen müssen, von denen jede
42 Spiele lang auf Zuschauerein-
nahmen verzichtet, jeden zweiten
Tag auf Corona getestet wird, Tau-
sende von Kilometern im Bus fährt,
und umgekehrt am Ende Mann-
schaften aufsteigen – auch wenn
sie dafür nichts können –, die fünf
oder sechs Monate lang keinen ein-
zigen Pass gespielt haben. Ent-
scheiden müssen das jedoch an-
dere“, sagt Rot-Weiß-Trainer Hei-
ner Backhaus. Profitieren könnte
von einer Reduzierung der Ab-
steiger auch der TSV Schott Mainz.
Der Aufsteiger belegt aktuell den
drittletzten Rang und hat bereits
neun Punkte Rückstand zum ret-
tenden Ufer.

Auch in Sachen Aufstiegsfrage
zur Dritten Liga sieht Ligaspre-
cher Kowollik eine Ungleichbe-
handlung. Es sei „extrem unge-
recht und fragwürdig“, wenn ein

Verein möglicherweise als Tabel-
lenzweiter mit 80 Punkten plus
nach 42 ausgetragenen Spielen
und einem enormen finanziellen
Kraftakt nicht in die Dritte Liga auf-
steigen dürfe, während gleichzei-
tig beispielsweise Viktoria Berlin
nach elf ausgetragenen Spielen
aus der Nordost-Staffel aufsteigen
solle.

Zeilen, die Reaktionen hervor-
rufen. Rainer Lorz, Präsident des
baden-württembergischen Oberli-
ga-Zweiten Stuttgarter Kickers,
verfasste ein Schreiben, in dem er
zum Ausdruck bringt, Kowolliks of-
fener Brief lasse einen ratlos zu-
rück. Lorz meint: „Auch wenn
sich der Angriff des Ligasprechers
wohl vorrangig auf die mögliche
Regelung des Aufstiegs in die Drit-
te Liga bezogen hat, sind solche
Anwürfe generell nicht akzepta-
bel, und wir können uns nicht vor-
stellen, dass hiermit die Haltung
der Vereine der Regionalliga Süd-

west zumAusdruck gebracht wird.“
In dieser Gemengelage zwi-

schen unterschiedlichen Auffas-
sungen und geltenden Spielord-
nungen muss die Regionalliga Süd-
west GbR in naher Zukunft eine
Entscheidung fällen. Diese dürfte
noch etwas auf sich warten lassen,
da eine Etage tiefer noch Unklar-
heiten bestehen.

Derzeit steht dort lediglich fest,
dass der Regionalverband Süd-
west Meldungen seiner aufstiegs-
berechtigten Teams für die Regi-
onalliga zulässt. Der Ball liegt nun
bei Eintracht Trier – aufgrund der
Quotientenregelung Erster der
Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar –
und Wormatia Worms, die sich ent-
scheiden müssen, ob sie diese ein-
geräumte Möglichkeit wahrneh-
men. Im Falle der Wormatia wäre
das bei einem Trierer Direktauf-
stieg die Teilnahme an einer Re-
gionalliga-Aufstiegsrunde mit den
Zweiten aus Hessen (SC Hessen

Dreieich) und Baden-Württemberg
(Stuttgarter Kickers).

Anders als in der Oberliga
Rheinland-Pfalz/Saar, deren Spiel-
ordnung einen Aufstieg zulässt,
wenn – wie geschehen – die Sai-
son mit weniger als 50 Prozent
der absolvierten Partien abgebro-
chen wird, gestaltet sich die Lage
in der Oberliga Baden-Württem-
berg. Dort gilt: „Bei einem Sai-
sonabbruch unter einer 50-Pro-
zent-Spielquote wird es in der Re-
gel keine Auf-/Absteiger geben.“
Der vor Saisonbeginn hinzuge-
fügte Zusatz „in der Regel“ hält
dem Verband noch ein Hintertür-
chen offen. Klärungsbedarf be-
steht auch beim Hessischen Fuß-
ball-Verband. Während alle an-
deren HFV-Spielklassen annulliert
wurden, steht eine Entscheidung
für die Hessenliga noch aus. Ein
wenig Geduld ist also noch ge-
fragt, bis im Regionalliga-Keller
Klarheit herrscht. René Weiss
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